
Sturmschäden durch Orkanböen 
im Raum Kiel 

Heinz Lore nz e n 

Obgleich dieser Aufsatz die Folgen der Orkanböen im Oktober 1971 schildert, ist er von besonderer Aktualität, da Kiel 
am 5. Mai 1973 erneut von einem Wirbelsturm heimgesucht wurde. Auch die Erinnerungen an die schweren stürme im 
nord- und mitteldeutschen Raum vom November 1972 sind noch nicht verblaßt und die damals aufgetretenen Schäden 
keineswegs restlos beseitigt. 

A m 1 8. 0 k tob e r 1 9 7 1 fegten 
heftige Gewitterböen über die Lan
deshauptstadt K ie l und über den 
nördlichen Teil des ostwärts an
schließenden Kreises Ostholstein (Be
ginn im Westen Kiel um 17.40 Uhr. 
Ende an der Hohwachter Bucht um 
ca. 18.25 Uhr, Dauer also % Std.) . 
Durchschnittsgeschwindigkeit 16,7 mls 
= 60 km/h. Da der Sturm " meteorolo
gische Umwege " in Form von starken 
Aufwärts - und Abwärtsbewegungen 
machte und Wirbel erzeugte, wurde 
angenommen, daß die Windgeschwin
digkeit in Böen ca. 30 mls = Wind
stärke 12 erreichte (über 100 km/h). 
Das Wetteramt Schlesw ig sprach von 
einem kurzzeitig und örtlich begrenzt 
aufgetretenen orkanartigen Gewitter
sturm mit Sogwirkung wie in einem 
Kamin . Exakte Wind messungen in die
ser Schneise lagen nicht vor. 

1. Es war nicht ein Sturm, der ganz 
Schleswig-Holstein oder auch nur 
einen wesentlichen Teil des Lan
des traf, sondern ein Ereignis von 
ganz eng begrenzter regionaler Be
deutung in einem schmalen Aus
schnitt zwischen Kiel und der Ost
seeküste bei Hohwacht. 

Meteorologische 
dung: 

Begrün-

Am Schadentage lag ein umfangrei 
ches Tiefdru ckgebiet mit mehreren 
Kernen über dem nördlichen Atlantik 
und dem südlichen Nordmeer. Mit An
näherung einer Warmfront nahm der 
Wind aus Süd bis Süd-West laufend 
zu und erreichte bereits in den Nach
mittagsstunden an der Nordseeküste 

Bild 1. 
Der Orkan sch lug im 
wahrsten Sinne des Wor
tes eine Schneise von 
10-200 m Breite. 

Die Redaktion. 

im Mittel Windstärke 6/8. Obereinan
derlagernde Polarluft und milde Mee
resluft schufen ideale Vorbedingun
gen zur Ausbildung von kräftigen 
Schauern und Gewittern bei gleich
zeitigem starken Druckgefälle . 

Die Ze rstörungen setzten in Kiel 
West ein. Von hier aus zog die Ge
witterbö über die Kieler Förde zum 
Badeort Mönkeberg und weiter durch 

2. Es handelte sich n ich t um e ine 
T rom b e (W i n d h 0 se) , son
dern um eine durch die größere 
Wetterlage ausgelöste Folge von 
Orkanböen mit Gewittererscheinun
gen, allerdings von besonderer 
Heftigkeit. 

In dieser Schneise kam 
es zu erhebl ichen Ver
wüstungen . Es kam aber 
auch zu einzelnen Ver
ästelungen (Ausläufern) . 

ORKANBöEN AM 18. '0.1971 

3. Die sei n t e n s i t ä t der E r -
eignisse a uf engstem 
Raum ist das Bemer -
kenswerte an der Sache : 

In einer % Std . entstanden Sturm- Bild 2. 
schäden von etwa 2,5 Mio. DM . Am Kreuzpunkt der 

Eckernförder Chaussee 
und der Bundesbahnlinie 
Kiel-Eckernförde wurde 

Oberingenieur Heinz Lorenzen, Pro 
kurist und Leiter der Abteilung Scha
denverhütung und des Sachgebietes 
"Technik" bei der Schleswig-Ho/stei
nischen Landesbrandkasse, Kiel. 

die Lagerhalie eines In
dustriebetriebes erheb
lich beschädigt. Die Halle 
war etwa vor 3 Jahren in 
Fertigbauweise errichtet 
worden. 
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Bild 3. 
Die Hallenkonstruktion 
reichte nicht aus, um dem 
Sturm genügend Wider
stand zu bieten. Es ent
stand ein Gebäudescha
den von ca. 130000 DM. 
Hierzu kam ein beacht
licher Inhaltsschaden. 

Bild 4. 
Hochhaus, dessen Ent
lüftungshauben beschä
digt wurden. 

Bild 5. 
Wirkung des Windes auf 
die Dachentlüfter des 
Hochhauses. 

die ostwärts anschließende Propstei 
(Kreis Ostholstein) , um bei der Hoh
wachter Bucht in die freie Ostsee aus
zulaufen . 

Kraftfahrzeuge wurden durch herunter
fallende Bauteile beschädigt. Leichte 
Personenwagen bewegten sich nach 
Augenzeugenberichten auf der Straße 
wie Luftkissenfahrzeuge. 

Eine vom Sturm betroffene Lagerhalle 
(siehe Bild 2) war in Stahlbeton- und 
Spannbetonskelettbau konstruiert. Den 
oberen Abschluß bildete ein relativ 
leichtes Dach aus Gasbetonplatten 
mit Pappeindeckung. Die Verbindung 
zwischen den Bindern und Stützen 
war mit Stahldübeln hergestellt, die 
in Gegenbuchsen eingeführt wurden. 
Die Wandkonstruktion bestand aus 
übereinanderstehenden großflächigen 
Wandplatten in Beton, die Wandbe
festigung (Spezialdübel) erfolgte mit 
Stahlwinkeln an den Außenstützen . 

Durch die Gewitterbö kam es zum 
Giebeleinsturz an der Leeseite, weil 
die leichten Dachbetonplatten des 
Daches angehoben wurden . Hier
durch und weil die losen Wandver
bindungen durch Bewegung zuviel 
Spielraum erhielten, stürzte ein Teil 
des Gebäudes wie ein Kartenhaus 
in sich zusammen. Eine zusätzliche 
feste Verbindung zwischen Dach und 
Binderkonstruktion sowie Wandele
menten in Form von Laschen und Bü
geln wäre besser und offensichtlich 
notwendig gewesen (siehe Bild 3). 

An dem im Bild 4 gezeigten Hochhaus 
zeigte sich ein besonders bemerkens
werter Schaden. 

Der Sturm beschädigte die E nt I ü f
tun g s hau ben (Durchmesser 25 
Zentimeter) , drückte unter die Scha-



lung des Kaltdaches in den Dachraum 
und löste vom Rand her die aufge
klebte Dachfolie vom Untergrund 
(siehe auch Bilder 5 und 6) . 

Nach Uberquerung der Kieler Förde 
traf der Sturm an dem Ostufer vorerst 
auf Segel- und Motorkutter, die am 
Ufer w i nt e r fes t gemacht werden 
sollten . Sie waren bereits auf g e -
bockt und fest verkeilt. 

Ein 8 m langes Stahlsegelboot, Ge
wicht ca. 5 t , wurde 2 m zur Seite ge
schleudert. Am Rumpf und an den In
nenausbauten waren Zerstörungen 
festzustellen . 

Ein h ö I zer n e s M 0 tor b 0 0 t , 
wie es früher bei der Marine verwen
det wurde, Länge 7,5 m, Gewicht ca. 
1,5 t , wurde 20 m dur c h die L u f t 
ge wir bel t und zer sc hell t e 
dann am Boden (siehe Bild 7). 

Besonders stark tobte der Sturm in 
dem nahe liegenden kleinen Badeort 
M ö n k e b erg. Hier entstanden al
lein über 150 Schäden unterschiedlich
ster Größenordnung. 

Hart getroffen wurde das Pastorat. 
Flachdach (Kaltdach) in Holzkonstruk
tion ohne Uberstand (Schaden höhe 
50000 DM) (siehe Bild 8) . 

Die S p re i z d übe I war e n in 
dem B e ton r i n g bai k end e r 
Au ß e n w ä nd e und in die Gas 
b e ton s tein e der Z w i s c h e n -
w ä nd e ein gel ass e n. Der um
laufende Betonringbalken lag leider 
nur im Außen mauerwerk und wurde 
darüber hinaus im Bereich der Fen
ster- und Türöffnungen durch eiserne 
U-Trägerstürze unterbrochen. 

Bild 6. 
Die aufgeklebte Dachfolie 
wurde vom Dachrand her 
aufgerollt. 

Bild 7. 
Dieses 1,5 t schwere Mo
torboot wurde 20 m durch 
die Luft gewirbelt. 

Bild 8. 
Hochgehobenes und ab
gerissenes Außenmauer
werk. 
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Bild 9. Bild 10. 
Die Verankerung von Holzteilen durch Spreizdübel im Gasbeton erwies sich als nicht aus
reichend. 
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Bild 11 . 
Holzschraube 
Länge = 7 cm, rp 8 mm 
Spreizdübel 
Länge = 7 cm , rp 10 mm 

Bild 12. 
Beschädigtes Innen
mauerwerk durch Sog. 
Auch entstanden erheb
liche Schäden am Mobi
liar. 

Die Verankerung der z. T. gestoßenen 
Dachhölzer im Bereich der Innenwän
de durch Spreizdübel im Gasbeton
mauerwerk sowie die neuralgischen 
Punkte im Bereich der Stürze und der 
überdachten Terrasse wirkten sich be
sonders negativ aus (siehe Bilder 8 
bis 10). 

Weitere negative Einflüsse: 

a) Die k lei n e n Holzschrauben wur
den aus den Dachhölzern gerissen 
(Bild 11). 

b) Die Spreizdübel in dem Gasbeton
mauerwerk der Innenwände wur
den lei c h t her aus ger i s -
sen. 

c) Die Ringbalken lösten sich aus den 
Verankerungen von dem darunter
liegenden Mauerwerk, vor allen 
Dingen im Bereich der Fenster
U-Trägerstürze. 

Die bei den G rap h i k e n (siehe 
Bilder9u.10) zeigen die Situa
t ion und die K 0 n s t r u k t ion. 
Festgehalten werden muß, daß die 
Statik aus dem Jahre 1967 den z. Z. 
gültigen Windlastannahmen entsprach. 
Das bloße Einführen von 
S p re i z d übel n i n Gas b e ton 
ist a b ern ich tau s re ich end. 
Eine feste Verbindung ist so kaum zu 
erzielen (zu geringer Ausreißwider
stand , siehe Bild 11). 

Bei der Schadenbehebung wurde eine 
zusätzliche Verankerung mit 1,20 m 



langen Flacheisen und entsprechen
dem Mauerwerk durchgeführt. Selbst
verständlich gehen diese zusätzlichen 
Maßnahmen, die im Zusammenhang 
mit der Schadenregulierung für zweck
mäßig angesehen wurden, nicht zu 
Lasten des Versicherers. 

Zahlreiche Z i e gel ein cl eck u n -
gen wurden beschädigt. Die soge
nannte u nt e re Ver k I a m m e -
run g wurde auch bei Neubauten 
im Rahmen dieses Schadenereignis
ses leider sei t e n an g e t r 0 f f e n. 
Bevor die Orkanbö bei der Hohwach
ter Bucht die freie Ostsee erreichte, 
kam es im nahe gelegenen Ort Beh 
rendorf zu erheblichen Schäden. 

Dank der guten Zusammenarbeit mit 
den örtlichen Stellen (Feuerwehr, 
Dachdeckerhandwerk, Bundeswehr) 
wurden unverzüglich provisorische Ab
deckungen hergestellt, um größere 
Folgeschäden bei dem regnerischen 
Wetter zu verhüten . Zahlreiche Leih
planen wurden zügig an die Schaden
steilen befördert (siehe Bild 14) . 

Zusammenfassend kann gesagt wer
den, daß auch dieses ganz regional 
begrenzte Ereignis erneut das schwe
re Sturmrisiko demonstriert. Es ist 
verständlich , daß die Versicherer eine 
gründliche Risikoauslese - vor allem 
bei älteren Gebäuden - durchführen. 
Aber dieses Ere ignis macht erneut 
deutlich, daß auch Neubauten auf
grund der nicht immer in allen Be
reichen handwerksgerecht hergestell
ten Verankerungen sehr sturmanfällig 
sein können . 

Bild 13. 
Ringbalken im Außen
mauerwerk mit herausge
zogenem Spreizdübel. 

Bi ld 14. 
Mit Planen provisorisch 
abgedeckte Schaden 
steIle. 

Bild 15. 
Hier wurde der 0 ach-
stuhl in einer 
B r e i t e von c a. 
6,40 m "h e rau s g e -
schnitten". 
Die angrenzenden Oach
teile rechts und links ha
ben nur geringfügige 
Schäden zu verzeichnen. 
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Bild 16. 
Der Sturm zog - wie be
reits erwähnt - über Kiel 
hinweg weiter in Rich
tung Osten und traf eine 
Geflügelfarm in Trensahl. 
5000 Tiere mußten in 
Sicherheit gebracht wer
den. 

Bild 17. 

Durch intensive Schulung im Bauwe
sen und durch Einflußnahme bei der 
Bearbeitung und Neufassung der ein 
schlägigen Baubestimmungen können 
vorbeugende Schadenverhütungsmaß
nahmen durchgeführt werden . Ein 
weitgehender Erfahrungsaustausch ist 
für alle Beteiligten und damit volks
wirtschaftlich von großem Nutzen. 

Schließlich ist es sehr zu empfehlen , 
auch den Gebäude-Inhalt gegen 
Sturmschäden zu versichern . 

Bildnachweis : 

Bi I d 1 

Grafiker Jürgen Hasse, Sachgebiet 
Technik Landesbrandkasse Kiel. 

Zerstörungen an einem B i I d 2 bis 6, 7 und 8, 11 bis 17 
landwirtschaftl ichen 

Wohn- und Wirtschafts- Bildarchiv der Landesbrandkasse Kiel. 
gebäude. Die Altbäuerin 
konnte nicht mehr lebend 

Bi I d 9 und 10 
geborgen werden . Sie 
wurde von den durch Or
kan auseinandergerisse
nen Bauteilen tödlich ge
troffen . 

Bauing . grad. Bruno Siegel, Sachge
biet Technik Landesbrandkasse Kiel. 

Zulassungsverzeichnisse 
für Feuerlöscher 

Die Amtliche Prüfstelle für Feuerlösch
mittel und -geräte in 44 Münster, Wol
becker Str. 237, hat für die Herstel
ler, Prüfer und Anwender von Feuer
löschmitteln und -geräten folgende 
Unterlagen vorrätig : 

1. Zulassungsverzeichnis der 
Feuerlöschmittel und 
Feuerlöschgeräte 
(Stand bis 31.12. 1964) 5,- DM 

2. Sammlung aller Ver
öffentlichungen von Zu
lassungen oder Wider
rufe von Zulassungen 
im Ministerialblatt des 
Landes Nordrhein-West-
falen ab 1.1.1965 10,-DM 

3. Zulassungseinheiten von 
Pulverlöschern und Lösch
mitteln 
(Stand bis 1.7.1966) 10,- DM 

4. Erste Ergänzung zu 3. 
(Stand bis 1. 7. 1967) 5,- DM 

5. Zweite Ergänzung zu 3. 
(Stand bis 1. 7. 1968) 5,- DM 

6. Dritte Ergänzung zu 3. 
(Stand bis 31 . 12. 1969) 

7. Vierte Ergänzung zu 3. 
(Stand bis 1. 10. 1971) 

7,50 DM 

7,50 DM 




